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Amtliches. 


Berlin, 12. Februar. Der Kaiſer und König bat den Großh 
heſſ. Hof⸗Ger.⸗Rath Freiberrn von Lepel zu Darmſtadt zum richter⸗ 
lichen Mitaliede des Reichs⸗Eiſenbahn Amtes ernannt. 

Der König hat den beſoldeten Beigeordneten Schüler zu Grün⸗ 
berg, der von der Stadtverordneten ⸗Verſammlung zu Glatz getroffenen 
Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt Glatz auf die geſetzliche 
Amtsdauer von 12 Jahren beſtätigt. a 

Der bish. Privatdozent Dr. jur. Guſtav Rümelin in Göttingen 
iſt zum außerord Prof. in der jurtſtiſchen Fakultät der dortigen Uni⸗ 
verſität ernannt dem Oberlebrex Karl Hermann an der Königſtädt. 
Realſchule zu Berlin und dem Oberlehrer Johann David Schilling 
an der Realſchule zu Elbing iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt 
worden. 
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> Depeſchen über den Krieg im Orient. 
1. Vorgänge in den kriegführenden Staaten 


Wien 12. Februar. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Konſtanti⸗ 
nopel, 12. d., via Athen telegraphirt wird, wäre ein türkiſch⸗ 
ruſſiſcher Separatvertrag abgeſchloſſen worden, 
welcher neben den Stipulationen bezüglich des 
künftigen Verhältniſſes der Pforte zu Rußland 
auch Beſtimmungen über die Abtretung eines Thei⸗ 
les der türkiſchen Kriegsmarine an Rußland als 
theilweiſe Kriegsentſchädigung, ſowie die Zuſtim⸗ 
mung der Pforte zu einer eventuellen Zeſſion eines 
Theiles der Dobrudſcha an Rumänien enthalten 

oll. 
N Petersburg, 12. Februar. Der „Regierungsanzeiger“ und das 
„Jaurnal de St. Pétersbourg“ publiziren das (bereits gemeldete) 
Zirkulartelegramm des Fürſten Gortſchakoff über den in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Einzug eines Theiles der ruſſiſchen Truppen in Konſtan⸗ 
tinopel in Folge der Erſcheinung der engliſchen Flotte in den Dar⸗ 
danellen und der hierfür geltend gemachten Motive. In den hieſigen 
unterrichteten Kreiſen wird den von Layard telegraphiſch über Ruhe⸗ 
Förungen in Konſtantinopel und Nicht- Einhaltung der Waffenſtill⸗ 


0 0 ſtandsbedingungen ausgeſprochenen Befürchtungen gegenüber auf hier 


„ Berichte aus Kolſtentinovel hiagaolc- 

die Sicherheit der Chriſten als in keiner Weiſe bedroht 
und hervorheben, daß die Ausführung der Bedingungen des 
ffenſtillſtands beiderſeits in voller Uebereinſtimmung und Ord⸗ 
vor ſich geht. 


Petersburg, 11. Februar. Dem vorgeſtern unter Protektion 


f des deutichen Bolſchafters von den hier lebenden deutſchen Landwehr⸗ 


- benen Balle zum Beſten der Verwundeten mobnten auch 
— Sergius, der Prinz von Oldenburg, der deutſche Bot⸗ 
ſchafter und der öſterreichiſche Botſchafter bei 

wu. Internationale Bewehungen. 


ola, 12. Februar. Das Kaſemattſchiff „Kaiſer Max“ geht heute 
e —.— ab; die Pamzerfregatte „Habsburg“ mit dem Kon⸗ 
treadmiral Barry folgt wahrſcheinlich morgen. 
London, 12. Februar. In der weiteren jetzt veröffentlichten 
diplomatiſchen Korreſpondenz befindet ſich eine Depeſche des engliſchen 
Botſchafters in Petersburg, Lord Loftus, vom 9. d. an den Grafen 
Derby, in welcher der Botſchafter dem Grafen die Antwort des 
Fürſten Gortſchakoff auf die Depeſche des Grafen Derby vom 7. d., 
betreffend die Beſetzung von Tſchataldja durch die Ruſſen und den 
Rückzug der Türken aus den Linien von Tſchekmedje mittbeilt. Fürſt 
Gortſchakoff erklärt darin, er habe noch keine poſitiven Mittheilungen 
über die Details der Waffenſtillſtands Konvention und deren An⸗ 
wendung; er müſſe übrigens hinzufügen, daß alle Fragen, welche die 
zwiſchen den ruſſiſchen und türkiſchen Bebörden vereinbarte mili⸗ 
täriſche Demarkationslinie betreffen, ausſchließlich die Kriegführenden 
angeben. — Vier Panzerſchiffe des Kanalgeſchwaders haben telegra- 
phiſche Ordre erhalten, nach Gibraltar zu geben und dort weitere 
Inſtruktionen in Empfang zu nehmen. 


Deutſcher Reichstag. 
6 3. Sitzung. 
2. Februar. Präſtdent v. Forckenbeck erö i 
Sonde un 12 Ur mit gefbätlicen Deitibeilunaen eröffnet die 

A - Tiſche des Bundesrathes: Präſſdent des Reichskamleramts 
0 1 n, Präſtdent des Reichs⸗Juſſtamts Dr. Friedberg, 
Hadi wirtfembergiider Gere Rath Ga en g Miktnach t, 

e 3 
ne Anzabl von Urlaubsgeſuchen wird genehmigt. 

Bier Mit leder des Reichstages find feit der letzten Seſſion ver⸗ 
or Gies leit, Gra „ Hausmann (Lippe) 
ze Ds — bebt m ehrenden Andenken 1 5 Verſtorbenen. 
Der untber ballen noch nicht eingetroffene Fürſt Hohen⸗ 
tobe Langenburg zeigt in einem Schreiben 25 er & die 
auf Jin gefallene Wahl zum zweiten Birepräfivente auſes 
annebme. i 

An Vorlagen find eingegangen außer den bereits bekannten 
wegen Prafluſten ver Barfegengkeſſ zicken des ehemaligen 1 
deutſchen Bundes und wegen des dem Reiche gehörigen Haufe ite 
Voßſtraße, die Geſetentwürfe wegen Erhöhung der Tabakſteuer, 
wegen Erhebung der Reichsſtempelahgaben. Die Steuer vorlagen wer: 
a Erklärung des Präſidenten morgen Abend im Dru 
vertbeilt werden. 

Es ſind ferner eingegangen die Entſchließungen des Bundesratbs 
auf die Beſchlüſſe und Reſolutionen des Reichstages in den Gel’ 
Klebers Er 1873—77 und eine größere Anzahl Denkſchriften und 

erſichten. 


TEE 


Mittag Ausgabe. 


Voſener Zeilun 


Einnndachtzigſter Jahrgang. 


Mittwoch, 13. Februar 


(Erſcheint täglich dreimal.) 


Der Abg Becker (Oldenburg) zeigt dem Reichstage ſeine am 

1. Januar cr erfolgte Ernennung zum Präfidenten des Obergerichts 
zu Oldenburg an, iſt aber der Anſicht, daß er dadurch ſeines Man⸗ 
dates nicht verluſtig de a ſet Die Angelegenheit wird der Ge⸗ 
ſchäftsordnungskommiſſion zur Begutachtung überwieſen. 

Nach Mittbeilung der Reſultate der Konſtitutrung der Abthei⸗ 
lungen, Wahl und Konſtituirung der Fachkommiſſionen wird in die 
Tages Ordnung eingetreten. Erſter Gegenſta nd derſelben iſt 
die erſte Berathung des Entwurfs einer Rechts⸗ 
anwaltsord nung. 

ur Einleitung der Berathung erareift das Wort der 

räſident des Reichs⸗Juſtizamts Dr. Friedberg: Meine Herren 
aeftatten Sie mir, mit einigen Worten auf den Entwurf einzugehen 
Ich will nicht auf die Schwierigkeiten hinweiſen, welche gerade bei 
dieſem Entwurfe zu überwinden waren, denn die Anlage, welche dem 
Entwurfe beigegeben iſt, bezüglich der in den einzelnen Ländern beſte⸗ 
henden Praxis, iſt zugleich eine Darftelung dafür, welche außerordent⸗ 
lich disparate Gegen atze auszugleichen waren. In einem Theile des 
Reiches hat ſich die Advokatur wie ein freies Gewerbe entwickelt, in 
einem anderen Theile hat es ſich wieder wie ein ſtaatliches Amt aus⸗ 
gebildet. Da galt es die zu einer einheitlichen Geſtaltung nothwen⸗ 
dige vermittelnde Linie zu ziehen, welche den Uebergang aus der Ver⸗ 
gangenheit in die neue Zeit ohne zu ſchroff mit der Vergangenheit zu 
brechen, bewirke. Die bei Gelegenheit der großen Juſtizvorlagen von 
Ihrer Juſtizkommiſſion, welche dieſe Materie mit erledigen zu müſſen 
fich ur e batte, geſchaffene Arbeit iſt dem Bundesrathe en 
ich zu Statten gekommen. Die Kommiſſion war bei ihren Beſchlüſſen 
mit der außerordentlichſten Vorſicht zu Werke gegangen und hatte 
eine Reihe von 1 4 von ſich zurückweiſen zu müſſen geglaubt, 
weil ſie hauptſächlich den Bedürfniſſen des realen Lebens Rechnung 
tragen wollte und nicht Poſtulaten der Doktrin. Nun will ich gern 
bekennen, daß der vorliegende 1 noch über dieſe Vorſicht der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe hinausgegangen iſt und es ſteht zu erwarten, 
daß dieſe Differenzpunkte hauptſächlich das Feld ſein werden, auf wel⸗ 
chem ſich die Debatten bier im Hauſe, ſo wie die Unterhandlungen 
zwiſchen dem hoben Hauſe und dem Bundesrathe bewegen werden. 
Die Grundprinzipien, von denen der Entwurf ausgeht, ſind, daß der 
amtliche Charakter der Anwaltſchaft auftert, daß die Anſprüche an 
die Befähigung zum Rechtsanwalt ebenſo zu ſtellen ſeien, wie beim 
Richter und daß die Rechtsanwaltſchaft lokaliſirt werde Was den 
ſogenannten Sperrparagraphen angebt, ſo habe ich Folgendes zu be⸗ 
merken. Ich will kein Hehl daraus machen, daß er mir in jeder Form 
auch Ihre Kommiffion batte ihn bereits in den Entwurf aufgenom⸗ 
men — ſei es in dieſer oder der des Bundes raths, immer eine Mißempfin⸗ 
dung erweckt hat und ich wobl gewünſcht hätte, denſelben entbehren zu 
können. Ich bin aber doch von der Ueberzeugung durchdrungen, daß er 
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pflege ſchweren Schiden ausſetzen Nach Diefer reiflichen Ueberkegüttfitit 
der Paragraph beibehalten worden Was nun ſchließlich die Zu⸗ 
laſſung als Rechtsanwalt beim Reichsgericht betrifft, ſo hat der 
Bundesrath die Einwilligung des Reichskanzlers für nöthig erachtet; 
derſelbe ſoll jedoch verpflichtet ſein, die Rechtsanwaltſchaft beim Reichs⸗ 
gericht und dieſes ſelbſt zu hören. Die Motive zu dieſer Beſtimmung 
ergeben ſich aus der ganz exzeptionellen Stellung des Reichsgerichts, 
welche eine möglichſt in ſich geſchloſſene ſein muß. Dieſe Anſichten 
beruhen nicht auf Abſtraktion, ſondern fie find hervorgegangen aus 
bereits gemachter Erfahrung. Dieſes ſind die Geſichtspunkte, von 
denen der Bundesrath bei Schaffung der Vorlage N iſt. 
Sind auch gegentheilige Anſichten zu erwarten, ſo boffe ich doch, daß 
die Arbeit zu einem gedeihlichen Ende wird geführt werden können. 
Abg. Hofmann: Der Entwurf, den uns die Regierung bier zur 
Bexatbung vorlegt, weicht in erheblicher Art von demjenigen ab, 
welchen die große Juſtizkommiſſion bei Gelegenheit der Durchbe⸗ 
rathung der Juſtizorganiſationsg ſetze nach mübevoller Arbeit dem 
Hauſe empfehlen zu müſſen glaubte. Das Beſte wäre es geweſen, 
wenn die Regierung voll und ganz demſelben ſeine Zuſtimmung er⸗ 
theilt bätte. Seit Jahrzehnten ſchon geht der Wunſch nach der freien 
Advokatur von den betheiligten und in dieſer Frage kompetenteſten 
Kreiſen aus, auch der deutſche Juriſtentag hat ſich nach derſelben 
Richtung bin ausgeſprochen. Jetzt, wo ein einheitliches Rechtsver⸗ 
fahren eingerichtet wird, wäre der richtige Moment gekommen ge⸗ 
weſen, die freie Advokatur zu beſchließen. Wir verlangen fie 
ja nicht wie eine Art abſoluter Gewerbefreiheit, wir verlangen auch 
nicht völlige Freizügigkeit, aber doch wenigſtens ſo viel, daß der Ein⸗ 
tritt nie und nimmer abhängig ſein darf von der Willkür der Ver⸗ 
waltung. Das Mißtrauen und die Verachtung, welche vor Jahren dem 
Rechtsanwaltsſtande folgten, folten doch jetzt gegenüber dem hohen 
Grade wiſſenſchaftlicher Durchbildung weichen. Die freie Advokatur 
ſtimmt auch allein zu dem in der neuen Zivilproſeßordnung zur Gel⸗ 
tung gelangenden mündlichen Verfahren. Die Vorlage entſpricht eben 
in keiner Beziehung denjenigen Anforderungen, welche der Reichstag 
ſeiner Zeit an eine gute Rechtsanwaltordnung zu ſtellen ſich veranlaßt 
und berechtigt fühlte. Nach 8 2 ſoll jeder, der in einem Bundesſtaale 
die Qualifikation als Richter erhalten hat, in jedem anderen Bundes⸗ 
ſtaate Rechtsanwalt werden können. Was nützt nun aber dieſe Be⸗ 
ſtimmung, wenn es im $ 3 weiter beißt, Darüber entſcheidet die Bun⸗ 
desjuftigverwaltung, und zwax ſouverain? Das iſt das gerade Gegen 
theil von freier Advofatur. Das find keine Differenwunkte zwiſchen 
den Anſichten der Regierung und denen der Kommiſſton, ſondern das 
ſind Gegenſätze, wie ſie größer nicht geſchaffen werden können. Der 
tm, wie ihn die Bundesregierung uns vorlegt, verhindert die 
Schaffung einer Garantie für vollſtändige Unabhängigkeit des Richter⸗ 
ſtandes, wie ſie durch die freie Advokatur und die Gewäbrung des 
Rechts an die Richter zum jederzeitigen Uebertritt in den Advokaten⸗ 
ftand, geſchaffen fein würde. (Sehr wabr! links) Schaffen wir ein 
gutes Geſetz auf Grund derjenigen Anſichten, welche die Kommiſſion 
nach reiflicher Prüfung als richlig erkannte Es ſind dieſe Anſprüche 
keineswegs Ausdrücke einer flüchtigen That, fondern Produkte der 
reiflichſten allfeitig gemachten Erfahrung. Die verbündeten Regierun⸗ 
en ſollten endlich aufbören, mit allſu großer Vorſicht und Aengſtlich⸗ 
5 Reichstag gegenüber zu treten, fie follten ein freies Schaffen 
geſtatten, damit wir nicht hinter 7555 Staaten zurückbleiben, welche 

den Segen der freien Advokatur ſchon lange Nwelde (Beifall.) 
Abg v. Goßler: Die Vorfragen, auf welchen der Geſetzent⸗ 
wurf berubt, die Frage, ob freie Advokatur oder geſchloſſene Rechts⸗ 
anwaltſchaft iſt für uns, meine polltiſchen Freunde und mich, nicht 
beantwortet. Dadurch iſt unſere Stellung einfach gefennzeichnet: wir 
ſind dem Entwurf weder ablehnend noch freundlich geſinnt. Von 
allen Staaten, in denen die freie Advokatur exiſtirt, ertönen Klagen 
Der Ruf nach derſelben datirt bei uns in Preußen von der Zeit ber, 
als Ueberfluß an juriſtiſchen Kräften einzutreten ſchien. Nur in Län⸗ 
dern, wie England, wo ein Aufiteigen von der Advokatur in den 
Ni vierſtand möglich und geboten iſt, kann ſich eine freie kräftige 
Ad dokatur entwickeln. Bei der ferneren Frage, ob es nothwendig iſt, 
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die Grundſätze für die Regelung der Advokatur zu fchablonifiren, 
ſtehen wir auf dem Standpunkte des Herrn Dr. Gneiſt, der im 
Jahre 1867 ausdrücklich davor warnte, die freie Advokatur einbeitlich 
regeln zu wollen, Hat man die einheitliche Juſtizentwickelung einge⸗ 
leitet und & weit ausgeführt, warum fol man denn Halt machen 
vor einer Rechtsanwaltsordnung mit einheitlichen Normen? Müßte 
man eine Schablone finden, ſo würde ſie ſich leichter auf dem Gebiete 
der freien Advokatur ergeben. Nach Darlegung dieſes unſeres 
en giebt es für uns nur zwei Fragen: Wie erfüllte 
der Geſetzgeber, der den Anwaltezwang einführt, das Bedürfniß des 
Volkes nach einem ſicheren Rechteſchutz in qualitativer Hinſicht? In 
qualitativer Hinſicht iſt die Sicherheit richtig und genügend, in quan⸗ 
titativer aber macht ſich der Entwurf die Sache leicht, indem er die 
Frage nur in Beziehung auf die Gerichte löſt, wo der Anwaliszwang 
beſteht, alſo in Bezug auf die Landgerichte und Dberlander gerichte. 
Für kleinere Staaten wird die durch $ 11 der Juſtizverwaltung er⸗ 
theilte Befugniß ausreichen, um den nothwendigen Ausgleich zwichen 
den einzelnen Gerichten eintreten zu laſſen, nicht aber für Preußen. 
Sollte man hier den Muth baben, don ſolchem rag raphen 
energiſch Gebrauch zu machen, fo würde das Gegentbeil der 
beabſichtigten Wirkung eintreten. Meiner Anſicht nach eng > 
die Sperre nur eintreten können, wenn in demſelben oder einem 
nachbarten Oberſandesgerichtsbezirk ein Mangel an Anwälten ſich 
herausſtellt, nicht im ganzen Gebiet des preußiſchen Staates und daß 
die Sperre dann obligatorifh wäre und nicht in die Fakultät der 
Juſtizverwaltung Er ift. Redner eremplifisiet hierbei auf die Ver⸗ 
hältniſſe Weſtoreußens und ſucht zu beweifen, daß der dortige enorme 
Mangel an Rechtsanwälten dazu fübren werde, daß kaum zur 
fegung von Landgerichtsadvokatenſtellen die vorhandene Anzahl don 
Rechtdanwälten ausreichen werde. Noch ſchlimmer würden ſich die 
Verbältniſſe bezüg ich der Amtsgerichte geſtalten. Schließlich faßt 
Redner ſeine Anſichten dahin zuſammen: Wir folgen dem Brucke der 
Verhältniſſe, wenn wir am Zuſtandekommen dieſes Geſetzes mitwirken, 
mit dem Bewußtſein, daß daſſelbe von einem großen Theile des 
deutſchen Volkes, insbeſondere von unſeren alipreußiſchen Provinzen, 
große Opfer erfordert, welche für die Bevölkerung erkennbarer her⸗ 
vortreten werden, als die anzuerkennenden politiihen Vortbeile, 
welche der Fortſchritt auf dem Gebiete der deutſchen Rechtseinbeit in 
ſich trägt. (Beifall.) 

Abg. Schmidt (Württemberg) erkennt an, was der Staats⸗ 

Sekretär Dr. Friedberg ausgeſprochen hat, daß es eine ſebr ſchwie⸗ 
rige Aufgabe war, die Vermittlung zwiſchen allen Gegenſätzen zu 
finden, welche ſich bei Regelung der vorliegenden Frage herausſtellten, 
und iſt der Anſicht, daß es dem vorliegenden Entwurf auch wirklich 
gelungen ſei, diejenige Konkordam zu finden, auf deren Baſis man 
eine Rechtsanwaltsordnung für Deutſchland ſchaffen kann Die Vor⸗ 
ebe cha im JN enlicben Alerdtuag. das. Garen 
Württemberg die freie Advokatur vollſtändig haben, und wenn der 
Vorredner behauptet hat, daß man in allen Ländern, wo freie Ad 
vokatur beſtanden, ſchlechte Erfahrungen gemacht habe, ſo kann ich 
das nicht zugeſtehen. Wir werden alſo, wenn wir den Geſetzentwurf 
zu Stande bringen wollen, die Grundſätze deſſelben annehmen müſſen. 
Ein Vorzug der Vorlage iſt, daß die Lokaliſtrung des Rechtsanwalts 
nicht bis zum Extrem ausgedehnt iſt, denn dadurch wird berbei⸗ 
geführt, was auch der Vorredner wünſcht, daß der Rechtsanwalt 
nicht blos in Prozeſſen dem Volke beiſteht, ſondern daß er der 
Rathgeber deſſelben für das geſammte Leben wird. Einige Punkte 
der Vorlage ſind aber für mich dennoch nicht annehmbar. Es ſind 
das die Beſtimmungen, welche nicht blos die Zulaſſung, ſondern auch 
die Rückkehr zur Advokatur betreffen. Die hierfür in der Vorla 
geſtellte Friſt enthält eine außerordentliche Härte, ja eine gewiſſe 
Grauſamkeit. Würde die Beſtimmung, wonach derjenige, der einmal 
im Staatsdienſt geweſen iſt, nicht obne Erlaubniß zur Advokatur zu⸗ 
rückkehren darf, Geſetz, fo würde dies einem Ban: ge, im Staats⸗ 
dienſte zu verbleiben, gleichen. Dies iſt weder fachlich richtig, da ger 
rade aus den Staatsdienern ſich eine tüchtige Rekrutirung des Advo⸗ 
katenſtandes ergeben würde, noch auch politiſch. Für Juriſten im 
Staatsdienfte, deren Anſchauungen von denen der königl. Staatsre⸗ 
ierun abweichen, muß die Advokatur alle Zeit ein offenes Refugium 
ein. Die Einfübrung der Staatsanwaltſchaft und der Ehrengerichte 
der Anwaliſchaft iſt eine Inftitution, die unſeren Anſchauungen im 
Süden diametral widerſpricht, die wir nicht verſtehen werden. Sie 
ſtellen damit den gamen Advokatenſtand unter das Damoklesſchwert 
der Staatsanwaltſchaft. Es handelt ſich bei dieſer großen Frage nicht 
blos darum, daß der Rechtsanwalt ein weſentlicher Bauſtein in der 
Juſtizverwaltung felöft iſt, ſondern der Rechtsanwaltſtand iſt auch 
ein wichtiger Bauſtein des ganzen ſozialen und ſtaatlichen Gebäudes. 
Ich bitte Sie, die von mir vorgetragenen Bedenken einer Erwägung 
zu unterziehen, den verbündeten Regierungen aber möchte ich die 
Bitte ausſprechen, daß ſie das Ziel, welches von allen Rednern als 
ein nothwendig zu erreickendes hingeſtellt wird, durch Beſeitigung der 
Gegenſätze erleichtern mögen. 1 d 

Abg. Windthorſt (Meppen): Es ift nicht meine Abſicht, den 
Entwurf in allen feinen Beſtimmungen zu erörtern, ich habe nur den 
Wunſch, einige einzelne Beſtimmungen bier in Betracht zu ziehen. 
Man muß im Allgemeinen anerkennen, daß der Entwurf mit großer 
Präziſton und Durchſichtigkeit redigirt worden iſt, und die Begr 
dung deſſelben könnte man nabezu eine vollendete nennen. Man bat 
verſtanden, die ſchwerſten Bedenken in einer Weiſe zu überzuckern, daß 
man fie dadurch überſebhen könnte. So ſehr ich erfreut bin, in 
ziehung auf dieſe äußern Dinge eine ſolche Anerkennung ausſprechen 
zu können, ſo ſebr beklage ich, mit dem I (te des Entwurfs in 
den allerwenigſten Punkten einverſtanden ſein zu können. Was das 
Geſetz einführen will, ift nicht die freie Advokatur, ſon⸗ 
dern das Zerrbild derſelben. Die Frage, in wie weit die 
Gerichts⸗Organiſation das Richtige getroffen, kommt beute nicht mebr 
zur Berathung ; diefe Frage iſt erledigt, und die Erörterungen des 
Aba. v. Goßler, mit denen ich in manchen Punkten einverſtanden bin, 
gebörten bier nicht mehr ber, fie find im Abgeordnetenbaufe nach 
allen Seiten bin reiflich erwogen. Wenn es gelingt, tüchtige Amts⸗ 
gerichte berzuſtellen — und dazu find die Vorbedingungen vorläufig 
geſchaffen — dann glaube ich, wird man ſich auch mit den neuen 
Einrichtungen verfühnen. Wir müſſen nun die freie Advokatur im 
weiteſten Sinne baben. Nach meinem Dafürbalten muß der leitende 
Grundſatz einfach der ſein: Jeder, der die vorgeſchriebene Qualiſt⸗ 
kalion nachweiſt, muß berechtigt ſein, die Angelegenbeiten ſeiner Mit 
bürger überall zu vertreten, ſich niedermlaſſen, wo er will, und es 

find nur einige wenige Anschauungen nötbig, welche aus der Natur 
der Berbältniffe ſich von ſelbſt ergeben. Die freie Thätigkeit des Ad⸗ 
vokaten fol überall da zuläſſig fein, wo kein Advokatenzwang ſtattfin⸗ 
det, fie fol nicht abhängig fein von der Erlaubniß oder Ernennung, 
fie ſollzuläſſig fein nach dem Recht. Wenn man dies 
nicht zugiebt, jo wird der Advokat mehr oder minder ein abhängi⸗ 


die Frage vorzulegen, ob er 


unterbrechen. Ich bitte ihn, ſich ſelb 
orwürfe 


glaubt, daß dieſe Einzelheiten und die daran geknüpften 
ganz ſtreng zur Sache gehören. 
bg. v. Luwig: Daß dieſelben Material zur Berathung des 
Antrages liefern, glaube ich allerdings mindeſtens. Außerdem können 
dieſelben eine indirekte Veranlaſſung werden, in manche Beziehungen 
der Genoſſenſchaften Klarheit zu bringen. Wenn wir Herrn Schulze 
glauben, daß feine Novelle Hülfe in dieſen und anderen nahe liegen⸗ 
den Fragen bringen werde, jo befinden wir uns ſehr im Irrthum. 
Was und zur Beſſerung in unſeren wirthſchaftlichen Verhältniſſen 
nöthig ift, das ift die Wiederherſtellung des pölligen Vertrauens ge⸗ 
rade auch hinſichtlich der Genoſſenſchaften. Wenn wir weiter nichts 
bringen, als ſolche kleine Mittelchen, wie das hier vorgeſchlagene, ſo 
werden wir keine durchgreifende Hülfe ſchaffen. Weit eher geſchieht 
dies mit Maßregeln gegen die Frauen⸗ und Zuchthausarbeit (Heiter⸗ 
keit, zur Sache !. 0 
Präſident: Herr Abg. v Ludwig! Dieſe Ausführungen 
ehören nicht mehr zur Sache. Ich rufe Sie hiermit in aller 
Form zur Sache, indem ich Sie auf die Wirkung aufmerkſam mache, 
fi e * gemäß den Beſtimmungen der Geſchäftsordnung nach 
eht. 
Abg. v. Ludwig: Ich muß mich dann allerdings damit bes 
ſcheiden, da das Haus doch einmal von den parlamentariſchen Grün⸗ 
dern nichts hören will (Heiterkeit und Unruhe). 

Abg. Dr. Schulze⸗Delitzſch: Ich glaube, m. H., den In⸗ 
tentionen des Hauſes am beſten zu entſprechen, wenn ich auf dieſe 
Rede nicht antworte (Beifall) In der Kommiſſion wird ja Gelegen⸗ 
heit genug zur Für⸗ und Widerrede ſein. Gegenwärtig face ich 
mich damit, auf meine Jahresberichte und auf die Thatſache hinzu⸗ 
weiſen, daß die Genoſſenſchaften in ſämmtlichen Kulturſtaaten als 
vorzüglich anerkannt werden. Die Dokumente darüber werde ich der 
Kommiſſion — } 2 x 0 

Der Antrag Schulze wird hierauf an eine Kommiſſion von 14 
Mitgliedern gewieſen. g 

termit iſt die Tagesordnung erledigt. 5 

g Demmler hat folgenden Antrag geſtellt: „den Reichs⸗ 
kamler aufzufordern, zu veranlaſſen, daß die gegen den Abg. Lieb⸗ 
knecht beim leipziger Bezirksgericht wegen „Beleidigung des preußi⸗ 
ſchen Kriegsminiſteriums“, und bei dem Appellationsgericht in Bres⸗ 
lau wegen Beihilfe zur Verletzung des $ 131 des Reichsſtrafgeſetzbuchs 
ſchwebenden Strafverfahren während der Dauer der Sitzungsperiode 
eingeſtellt werden.“ 5 

Der Antragſteller hebt hervor, daß die betreffende Verhandlung 
ſchon in allernächſter Zeit ſtattfinde und beantragte, da morgen eine 
Plenarſitzung nicht abgehalten werde, alſo Gefahr im Verzuge ſei, 
dieſen Antrag ſchon heute zur Berathung zu ſtellen. ; 

Der Präſident erklärt, daß dies nur zuläſſig fei, wenn Niemand 
aus dem Haufe widerſpreche. (Ein Widerſpruch erfolgt nicht.) Der 
Antrag wird angenommen. at b 

er Bräftdent beraumt die nächſte Sitzung auf Donnerſtag 
12 Uhr an und fett auf die Tagesordnung eine Reihe kleinerer Gegen⸗ 
ſtände (Antrag Bürgers⸗Hirſch wegen der Gefangenenarbeit, wegen 
Präkluſion der algen eden 2c., mehrere Rechnungsüberſichten 


ger Mann, und ein abhängiger Advokat iſt gewiß nicht die Perſon, 
welche geeignet iſt, das Recht und die Freiheit des Volkes zu vertre⸗ 
ten. Dieſer Geſichtspunkt if in der Vorlage nicht gewahrt, es ift in 
Wirklichkeit die äußerſte Beſchränkung der freien Bewegung und nur 
bier und da hat man den Zügel ein Wenig losgelaſſen. Der eigentliche 
e der verbündeten Regierungen findet ſeinen Ausdruck bei 
der Advokatur beim Reichsgericht. Es fehlte da nur noch die Beſtimmung: 
der Reichskanzler giebt feine Genehmigung dazu, wer Advokat iſt, wo er 
es iſt und wie lange ein Advokat beim Reichsgericht ſein ſoll. Nach 
der Vorlage ſoll die Advokatur beim Reichsgericht nur von Advokaten 
ausgeübt werden, welche der Reichskanzler ernannt hat, Niemand 
anders ſoll das Recht haben, in 1 155 den Mund aufzuthun. Ich 
habe mich gefragt, ob es nur möglich iſt, ſo etwas uns vorzulegen, 
wodurch der Lebensnerv des Reichsgerichts vollſtändig unterbunden 
würde. Es kann nirgend eine ordentliche Yuftiz fein, wo der An⸗ 
waltſtand nicht eine feſte und freie Bewegung hat. Daß auf gewiſſe 
perſönliche Eigenſchaften Gewicht gelegt werden 1 5 verſteht ſich 
von ſelbſt, aber es kann nicht zugelaſſen werden, daß dieſe Eigen⸗ 
ſchaften in der von der Vorlage feſtgeſtellten Weiſe beurtheilt werden. 
Eine ganz verkehrte Beſtimmung iſt es, daß die Zulaſſung zur Advo⸗ 
katur innerhalb eines Jahres nach beſtandenem richterlichen Examen 
nachgeſucht werden muß; wo ſollen da unſere jungen Juriſten Zeit 
finden, ſich auf Reiſen Erfahrungen zu ſammeln? Reicht denn ein 
Jahr aus, um zu erkennen, ob man für den Richter⸗ oder Advokaten⸗ 
ſtand ſich eignet? Es ſpricht aus dieſer Beſtimmung die Sorge für 
einen zahlreichen Richterſtand, aber dazu gelangt man eher, wenn 
man den letzteren würdig und auskömmlicher ſtellt. Was die Lokali⸗ 
firung der Rechtsanwälte anlangt, fo iſt dieſelbe nur ſoweit noth⸗ 
wendig, als der Advokatenzwang eingeführt wird; bei den Amtsge 
richten iſt dies nicht nöthig, und iſt die Lokaliſirung in dem Entwurfe 
diel zu weit ausgedehnt worden. Die Stellung der Staatsanwalt⸗ 
jest bei den Ehrengerichten, wie fie der Entwurf vorgeſehen, ift ein⸗ 
ach unannehmbar. Hiernach komme ich zu dem Schluſſe, daß ſo, wie 
der Entwurf liegt, er nicht angenommen werden kann, derſelbe viel⸗ 
mehr weſentlich modifizirt werden muß. 

„Bundeskommiſſar Geh. Rath Kurlbaum II. wendet ſich gegen 
einige Ausfibenngen des Vorredners. Es ſei mehrfach hervorge⸗ 
De worden, welche große politiſche Bedeutung die freie Advokatur 

abe, man ſei ſogar ſoweit gegangen, die Vermuthung aufzuftellen, 
die Regierung fürchte die freie Advokatur. Er könne verſichern, daß 
eine derartige Beſorgniß bei der Regierung nicht vorgelegen habe. 
Der Abg. Windthorft habe die freie Advokatur als deen hinge⸗ 
ſtellt, von dem überhaupt prinzipiell auszugeben ſei. Er wolle dies 
einmal annehmen, fo komme dabei doch die Rüchſicht auf die prakti⸗ 
ſchen 2 der Suftiggefege in Betracht Dieſe Rückſicht und 
gleichzeitig die Rückſicht auf den Juſtizdienſt überhaupt ſei es geweſen, 
welche zu den Beſchränkungen Seien habe, die der Entwurf enthalte. 
Er könne bei jeder eimelnen Beſtimmung des Entwurfs nachweiſen, 
daß lediglich dieſe Rückſicht dafür maßgebend geweſen ſei. Der 
Kommiſſar geht hierauf auf die einzelnen angegriffenen Beſtimmungen 
der Vorlage 15 ein und ſucht nachzuweiſen, namentlich aus den 
preußiſchen Verhältniſſen, N es, wie der Juſtizminiſter Dr. Leon⸗ 
hardk bereits im preußiſchen Abgeordnetenvauſe hervorgehoben babe, 
in einzelnen Gegenden Preußens Richterſtellen gebe, die abſolut nicht 
zu beſetzen wären, wenn nicht ein gewiſſer Zwang obwalte, da ein 
ebildeter Menſch es längere Zeit daſelbſt nicht aushalten könne. 
720 ) Selbſt ein erhöhtes Gehalt ſei nicht im Stande, 50 f 
chaffen. Die Lokaliſirung des Advokaten ſei zur Pot daß der Reſi⸗ 
denzpflicht derſelben nothwendig. Der Kommiſſar hofft, daß das Haus 
ſich bei den weiteren Verhandlungen davon überzeugen werde, da alle 
angegriffenen Beſtimmungen anzunehmen feiern. Nur der Rückſicht auf 
das praftiihe Bedürfniß ſei in der Vorlage Rechnung getragen ohne 

jeden Hintergedanken, 3 
Abg. Dr. Wolffſon: Geftatten Sie mir, meine Herren, nur 
einige wenige Worte, zu welchen ich namentlich durch einige Aeuße⸗ 
rungen des Abg. Windthorſt veranlaßt werde. Das kann man ja 
allerdings nicht zugeben, daß das = em der Buläffigteit mit den 
5 bereinſtimmt. 


2c.) und bemerkt dabei, daß er die Abſicht gehabt habe, auch die Inter⸗ 

pellation wegen der Orientfrage auf die Tagesordnung vom Donners⸗ 

. jenen, daß dies aber auf Wunſch der Antragfteller unters 
ieben ſei. 

Abg. Windthorſt (Meppen) wünſcht Aufklärung darüber, 
ob dieſe Interpellation noch vor Anfang nächſter Woche zur Beant⸗ 
775100 gelangen werde, woran er zwar ſelbſt zweifele. (Heiter⸗ 
eit 
Der Präſident erklärt, daß dieſe Frage ſchwer zu beantwor⸗ 
ten ſei. Er werde am Schluſſe der nächſten Sitzung die Angelegen⸗ 
heit wieder in Anregung bringen. 

Abg. Dr. Lucius richtet die Frage an den Präſidenten, wann 
die erſte Leſung des Etats und der Steuervorlagen ſtattfinden werde. 

Der Präſident erwidert, daß er die Abſicht habe, dieſe Vor⸗ 
lagen am Breiten oder Sonnabend auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Schluß 3½ Uhr. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


* Die liberalen Reichstagsmitglieder, die keiner Fraktion ange⸗ 
hören und die als Gruppe Loewe bezeichnet werden ſind auch 
für dieſe Seſſion wieder als eine freie Vereinigung zuſammengetreten. 
Sie beſchloſſen, wie bisher eine liberale Politik zu vertreten und zu 
unterſtützen, die Einigkeit in der liberalen Partei zu fördern, aber in 
der Haltung zwiſchen den liberalen Fraktionen zu verharren, bis es 
gelingt , aus dem Fraktionsweſen heraus zu einer einzigen großen 
iberalen Partei zu kommen. (Nat. Ztg.) 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, 12. Februar. 

A Berlin, 12. Februar. Die geftern Mittag im Reichskauzler⸗ 
amt abgehaltene Sitzung der Ausſchüſſe für Juſtizweſen und für Vers 
faſſung hatte die Vorlage in Betreff der Stellvertretung des 
Reichskanzlers zum alleinigen Gegenſtand. Nachdem der Refe⸗ 
rent Herr v. Liebe und der Korreferent Herr von Pfretzſchner ihre 
Berichte vorgetragen, fand ein Meinungsaustauſch ſtatt, deſſen Re⸗ 
ſultat war: man anerkenne das Bedürfniß, dem Reichskanzler die 
Möglichkeit einer Stellvertretung zu ſchaffen; man anerkenne ferner 
als angemeſſen die Vertretung durch einen beſonderen beſtimmten 
Bevollmächtigten (Vizekanzler). In Bezug auf die Frage, ob die 
Stellvertretung auch durch verſchiedene Bevollmächtigte erfolgen könne, 
wurde von einigen Seiten Bedenken erhoben. Da die formulirten 
Anträge des Referenten wie des Korreferenten nicht vorlagen, ſo 
konnten die Berathungen nicht weitergeführt und der Gegenſtand nicht 
erledigt werden. Es dürfte zur weiteren Behandlung in einigen Ta⸗ 
gen wiederum eine Sitzung der Ausſchüſſe ſtattfinden. Außer dem 
bairiſchen Miniſter von Pfretzſchner nahmen der badiſche Miniſter 
Turban, der württembergiſche Miniſter v. Mittnacht und der ſächſiſche 
Miniſter v. Noſtitz an der Sitzung theil; jedoch hatten, wie auch ein 
hieſiges Blatt richtig meldet, erſt in den letzten Tagen die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Bundesregierungen zur perſönlichen Theilnahme 
mehrerer Miniſter an den Verhandlungen der Ausſchüſſe geführt. 

— Der Kultusminiſter Dr. Falk iſt, wie gemeldet wird, ſchon ſeit 
längerer Zeit beſonders in Folge einer hartnäckigen Halsaffektion 
leidend und hat ſich neuerdings größere Schonung auferlegen müſſen 

— Bei dem Handelsminiſter war die Frage angeregt worden 
welche Stellung die Landespolizeibehörden fortan nach dem Uebergange 
der Fürſorge für den Cbauſſee⸗Neubau auf die Provinzialver⸗ 
bände den ausgebauten Kreis⸗, Gemeinde⸗, Privat⸗, Aktien⸗ u. ſ. w. 
Chauſſeen gegenüber einzunehmen und in welcher Weiſe und Ausdeh⸗ 
nung ſie bei Chauſſee⸗Neubauten eine Prüfung der Projekte vorzu⸗ 
nehmen haben werden. Der Miniſter hat darauf erwidert, daß der 
dem Landtage zur Beſchlußnahme vorliegende Entwurf einer Wege⸗ 
Ordnung dieſe Frage zu regeln beabſichtigt. Bis zu einer ſolchen ge⸗ 
ſetzlichen Regelung ſoll nach beſonders angegebenen Grundſätzen ver⸗ 
fahren werden. Vor Allem iſt daran feſtzuhalten, daß das Recht und 
die Pflicht der Landespolizeibehörde und ihrer Organe, die vorge⸗ 
nannten Chauſſeen zu beaufſichtigen, nicht berührt worden iſt, wie 
denn auch bezüglich der in die provinzialſtändiſche Verwaltung und 


leich 
dei denten der Gerichtspöfe ſich auch auf die Genehmigung oder 


ntrages, 
Stellung der E 
mo alragſtelk Ag. Dr. S 
Antragſteller Abg. Dr. Schulze⸗Delitzſch: Ich werde wohl 
nicht nöthig haben, es des Weiteren zu MAR wenn ich Sie er⸗ 
ſuche, meinen vorliegenden Antrag an eine 5 von 14 Mit⸗ 
gliedern zu geben. Eine bedeutendere Debatte wird derſelbe nicht 
Verurſachen, da derſelbe Ihnen ja ſchon öfter vorgelegen hat. Mein 
Standpunkt in der Sache iſt noch immer derſelbe. Ich will hier nur 
ſoviel bemerken, daß die Regelung dieſer ganzen Materie am beften 
gelingen wird, wenn dieſelbe durch das Entgegenkommen der Regie⸗ 
rung und des Bundesraths im Verein mit der Altiengeſetzgebung uns 
BE 1. deck zur Rabenau erklärt ſich mit dem V 
Frhr. Nordeck z N ( erklär mit dem Vor⸗ 
5 des Abg. Schulze über die geſchäftliche Behandlung des An⸗ 
ages einverſtanden. 8 5 
Abg. v. Ludwig: Ich kann die Meinung des Antragſtellers, 
daß ſich die Sache in der Kommiſſion ſo raſch erledigen werde, nicht 
fo unbedingt kheilen. Derſelbe bat ja als beſoldeter Anwalt der deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften ein lebhaftes Intereſſe an letzteren und kommt 
uns daher alle Jahre mit dieſem 115 75 Ob wir dieſes Intereſſe 
theilen müſſen, kann uns nach den Erfolgen der Genoſſenſchaften nur 
e i Ich verweiſe nur darauf, daß erſt unlängſt eine 
Genoſſenſchaft eine Million, eine andere 180,000 Mark Defizit ergeben 
hat, ich verweiſe auf die wenig erfreulichen Reſultate der Genoſſen⸗ 
ſchaften in Deſſau, Magdeburg, Freiburg und anderen Orten, auf 
die Deutſche Genoſſenſ 717 Sörgel⸗Pariſius u. ſ. w. Aus allen 
ſolchen Beispielen ergiebt ſich zur Evidenz, daß auch das geſamm te 
Genoſſenſchaftsweſen ſeine Gebrechen hat, daß man auch hierbei, wie 
bei anderen Gründungen. betrogen werden kann. (Rufe: zur Sache!) 
Präftdent v. Forckenbeck: Ich muß den Herrn Redner 


EEE EEE 


Unterhaltung übergegangenen früheren Staatschauſſeen den ſtaatlichen 
Organen das Auffihtsrecht in derſelben Weiſe, wie bezüglich der übri⸗ 
gen Chauſſeen und aller öffentlichen Wege überhaupt, zuſteht. Die 
Regierungen haben deshalb darüber zu wachen, daß auch bei den zu⸗ 
folge des Dotationsgeſetzes eingetretenen Veränderungen den Bedürf⸗ 
niſſen und Anforderungen des öffentlichen Verkehrs Genüge geſchieht. 
Im Allgemeinen weiſt der Miniſter noch darauf hin, daß es über⸗ 
haupt im Intereſſe der durch das Dotationsgeſetz angeſtrebten Erwei⸗ 
terung der Selbſtverwaltung ſich empfehlen wird, bei der Ausübung 
des Aufſichtsrechts ſowohl betreffs Unterhaltung der früheren Staats⸗ 
chauſſeen, wie betreffs der Prüfung der Chauſſee Neubauprojekte „von 
einer jeden, nicht unbedingt gebotenen Einmiſchung abzuſehen“. 

— Der IX. Sena deutſcher Landwirthe wurde, 
nachdem bereits Sonntag Abend die Begrüßung der Mitglieder und 
eine Vorbeſprechung ſtattgefunden, am Montag im Norddeutſchen Hofe 
eröffnet. Durch Akklamation wurde der vorjährige Vorſtand, Oeko⸗ 1 
nomieratb Schütze Heinsdorf, Graf Udo zu Stolberg und Freiherr ⸗ 
von Thüngen, wieder gewählt. Ueber den erſten Gegenſtand der 
Tagesorduung: „Welche wbeſſdeg ſind geboten, um den drohenden 
Ruin des mittleren Grundbeſitzes abzuwenden: a. auf dem Gebiete 
des Rechts, b. des Kreditweſens, c. des Steuerweſens und d. auf 
den übrigen Gebieten der Wirthſchaftsgeſetzgebung?“ referirte Frei⸗ 
herr v. Mirbach. Derſelbe beantragte folgende Reſolution: der Kon⸗ 
Se deutſcher Landwirthe hält den Erlaß provinzieller (partikulg rer) 
Geſetze (nach Analogie des Geſetzes vom 2. Juni 1874 über das Höfe⸗ 
recht in Hannover) zum Schutze und zur Erhaltung des bäuerlichen 
Beſitzers für nothwendig; im Intereſſe der Erhaltung des mittleren 
und größeren Grundbeſitzes iſt die allgemeine Aufhebung des Pflicht⸗ ) 
Welte und die Einführung voller Teſtirfreiheit geboten. Das Pflicht⸗ 
theilsrecht iſt nur da beizubehalten, wo fremde Perſonen den Deszen⸗ 
denten reſp. den nächſten Anverwandten des Erblaſſers vorgezogen 
werden.“ Nach längerer Debatte wurde dieſe Reſolution ange⸗ 
nommen. 

„Breslau, 11. Februar. Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: Der pol⸗ 
niſche Gewerbe Verein zu Breslau, deſſen beide Vorſt dende 
nebſt Schriftführer ſämmtlich deutſche Namen führen (Baum, Leichtert, 
SM), zählt gegenwärtig 50 Mitglieder. In dem Halbjahr vom 1. 
Juli bis 1. Janvar wurden im Vereine 15 Vorleſungen, meiſtens von 
polniſchen Studirenden der breslauer Univerſität, gehalten. Neuer- 4 
dings hat ſich der Verein unter das Patronat des Geiſtlichen Waw⸗⁊ 
rzyniak, des Patrons der polniſchen Genoſſenſchaften in Poſen und 
Weſtpreußen, geſtellt. 


obales und Provinzielles. 
Poſen, 13. Februar. 


— In dem erſten Lokalartikel unſerer heutigen Morgennummer 
bitten wir berichtigend zu leſen, daß dem Reichskanzler und dem 
preußiſchen Handels- (nicht Finanz⸗) Miniſter die Reſolution 
in Betr. der deutſch⸗ ruſſiſchen Grenzverhältniſſe mitgetheilt wer⸗ 
den ſollte. 

r Der ifraelitifche Verein Sgulath Nefeſch feierte am 10. 
d. M., dem Sterbetage Moſis, unter außerordentlich lelbafter Bethei⸗ 
ligung ſein Jahresfeſt. Bei Beginn dieſes Feſtes theilte der Vorſteher, 
Rentier A. H. Silberſtein, der Verſammlung mit, daß der Prozeß, 
welchen der Kaufmann S. S. gegen den Verein in Betr. des Vereins⸗ 
lokals geführt hat, am 28 Januar d. J. auch vom Dbertribunal 
Gunſten des Vereins entſchteden worden iſt, indem daſſelbe das erste 
Erkenntniß beſtätigt hat. Die durch . Nachricht freudig ale 
Verſammlung wurde alsdann durch einen Vortrag des Gemeinde» 
Rabbiners, der zu werkthätiger Liebe und zum Frieden in ſehr bes 
redten Worten ermahnte, ſichtlich bewegt. Das Feſtmahl, welches ſich 
an 4 1 n 10 0 115 . Buße 3 und heiteren 

0 0 einen angene i 
ee lane en de, i 

nlanke, 11. Februar. [Pferde⸗Muſte 

Kreisphyſikatſtelle. Landwirt daft! Ver 
Standesamt] Im Laufe d. M. findet eine allgemeine Muſte⸗ 
rung des Pferdebeſtandes im diesſeitigen Kreiſe zur Ermittelung der 
vorhandenen dienſttauglichen Pferde unter Zuziehung des als Militär⸗ 
Kommiſſarius ernannten Mafors von Stutterheim vom 11. Drago⸗ 
ner⸗Regiment, ſtatt. Das Muſterungsgeſchäft beginnt heute bereits 
in Czarnikau, am 12. d. M. in Ciſzkowo, am 14. d. M. in Penskowo, 
am 15. d. M. in Filebne, am 16. d. M. in Eichberg, am 18. in 
Grünfier, am 19. in Carnikau Hammer und am 20. in Schönlanke. 
ER dem hieſigen Bezirke gehören 27 Ortſchaften mit überhaupt 1124 

ferden. Die ſämmtlichen dee ene des Kreiſes werden überhaupt 
7935 Pferde geſtellen. — Die hieſige Kreisphyſikatsſtelle mit einem 
jährlichen Gehalt von 900 M iſt von der k. Regierung in Bromberg 
bereits ausgeſchrieben. Der Kreisphyſikus ſoll in Zukunft aber nicht 
bier, ſondern in Cjarnikau feinen Wohnſitz haben. — Die diesjährige 
2. Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins ezarnikauer Kreiſez wir 
am 15. d. M. in Filehne in Almus Hotel ſtattfinden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen: 1. die Steuerreform in ihrem gegenwärtigen Sta⸗ 
dium, beſonders in ihrer Bedeutung für die Landwirthe — Referent 
Poſthalter Klotzſch hierſelbſt. — 2. Ueber Heimathsrechte und Unter⸗ 
Kügunaemobnfig - Referent Herr Hoffmayr bier. — 3. Ueber die 

N des Bruch- und Moorbodens in der Filehner Gegend — 
Referent Major Lie bach in Filehne — Der diesjeitige Kreis hat 
pro I. Juartal d. J. überhaupt 16,450.50 M. mithin Jährlich 
65,802 M. Feuerſozietäts⸗Beiträge aufzubringen. — Im Monat 
Januar c. find in hieſiger Stadt 17 Geburten und zwar 11 männ⸗ 
lichen und 6 weihlichen Geſchlechts vorgekommen. Davon gehören 
—5 i a ſc dan 9 5 und 15 jüdiſchen 3 
n. Unter den Geburten befan auch eine uneheliche. 
fälle kamen 7 und Eheſchließungen 3 vor. e 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 
Konitz, 10. Februar. Der Konſum⸗Verein iſt hier 
jetzt zu Grabe getragen und ſind dabei ſämmtliche Einlagen verloren 
gegangen. Auf Lager befinden ſich noch recht viele Sachen, darunter 
allein für 12,000 Mark Eiſen, welches theuer eingekauft iſt und billig 
auen a n n ee Ae deen . ae b. 

nd dann ein „Verein ins Leben ges 
fene i neuer Konſum⸗Verein = ge 
Finanzen der Stadt Florenz. Das „Par. B. Bl.“ bericht 
das intereſſante Faktum, daß 95 lialieniſche 1 miniſter der Sit 
Florenz 6 Millionen Lire vorſchießen mußte, um ſie in den Stand zu 
ſetzen, ihren Januar⸗Verpflichtungen nachzukommen. Derſelbe Minis 
ſter war vor der Berufung zu feinem Mierſachnen hohen Amte 
Berichterſtatter des don der Kammer zur Unterſuchung der finanziel⸗ 
len Lage von Florenz eingeſetzten Ausſchuſſes und aus der Bereit 
willigkeit dieſes Rabinetsmitg jedes, der bedrängten Stadt mit der 7 
vorerwähnten Summe zu Hilfe zu kommen, glaubt man den Schluß 
ziehen zu dürfen, daß das Minſſtertum die einſtige proviſoriſche Haupt 
bort taliens in ihren finanziellen Nöthen nicht im Stiche laſſen 
erde. 


pPoerniſchtes. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 11. Februar. Der bekannte Phyſiologe Claude Bernard 
iſt geſtorben. Die Beerdigung deſſelben erfolgt auf Koſten des 
Staates. 

Nom, 11. Februar. Heute früh wurden im Vatikan die Maurer⸗ 
Arbeiten in Angriff genommen, welche notbwendig ſind, um jede 
Kommunikation mit dem Konklave unmöglich zu machen. — Kardinal 
1 Amat wird ungeachtet ſeiner Krankheit an dem Konklave theilnehmen. 
N Der Zuſtand des Pater Secchi hat ſich verſchlimmert. 

| Nom, 11. Febr. Die „Voce de la Verita“ ſchreibt: Die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte Pius IX. werden am Dienſtag Abend proviſoriſch an 
demſelden Orte beigeſetzt werden, an welchem Gregor XVI. ruht. Die 
Höfe von Oeſterreich, Spanien. Portugal und Baiern, ſowie die fran- 
zöſiſche Regierung haben dem Vatikan ihren tiefen Schmerz über den 
| Tod des Papſtes Pius ausgeſprochen. — Der „Oſſervatore Nomano“, 

das Organ des Vatikans, meldet, das Konklave werde nach den No⸗ 
| vendialien in Rom zufammentreten. Sechs Tage hindurch würden 
die Leichenfeierlichkeiten in der Peterskirche zelebrirt werden; an den 
folgenden drei Tagen werde das heilige Kollegium die Leichenfeier in 
der ſixtiniſchen Kapelle zelebriren laſſen. 

Rom, 12. Februar. Auf die von auswärtigen Höfen eingelang⸗ 
ten Anfragen find die päpſtlichen Muntiaturen angewieſen worden, zu 
erklären, daß die am 16., 17. und 18. d. M. in der Sixtiniſchen Ka⸗ 
pelle ſtattfindenden Leichenfeierlichkeiten privaten Charakters ſein wür⸗ 
den und daß demnach Diejenigen, die daran theilzunehmen wünſchten, 
nur in privater Eigenſchaft zugegen ſein könnten. Der Kardinal⸗ 
Camerlengo hat den katholiſchen Regierungen anzeigen laſſen, daß 
durch den Zuſammentritt des Konklaves in Rom keiner den päpſt⸗ 
lichen Stuhl betreffenden Frage präjudizirt werden ſolle. Die Kar⸗ 
dinäle werden ſich am Montag, den 18. d. M., Abends zum Konklave 
verſammeln, am 19. Morgens werden die gebräuchlichen Gebete ab⸗ 
gehalten werden, unmittelbar darauf werden die vorbereitenden Ar⸗ 
beiten des Konklave beginnen. Die Proklamirung des neugewählten 
Papſtes ſoll vom großen Balkon der vatikaniſchen Baſilika erfolgen 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Angekommen Fremdt. 
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rüp’s 9221 zum Deutſchen Haufe. Fabrikant 
. 2 ge, die ee Klipps 1 60 Cleve, Guttmann 
' aus 8 aus Cronenberg bei Yen eid 

Grätz's Hotel de Berlin. Die Kaufleute Manfard 
aus Beniſchen, Behrend aus Breslau, en aus Bromberg, Müller 
aus ae 8 kowski aus N Propſt Prominuski aus Wirh, 
die Gutsbeſitzer Markiewich mit Frau aus Dalewo und Trampczenski 

aus Oreczkiewo, Oberförſter Rubowsli und Frau aus Kwilecz. 


| an an 
5 Gewinn Liſte der 4. Klaffe 157. k. preuß. Alaſen - Lolterit. 


(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 


Berlin, 12. Februar. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 
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Tetegraphiſche Wörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 
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1872 83. N. Ruſſ. 83}. Amerikaner 1885 98}. 1860er Looſe 

05 1864 er Dale 261, 00. 1 1885. Oeſterr. Nattonal⸗ 
den 680, 00. Darm nk 1074. Berliner Bankver.—. Frauffurt 
Wechſelbank —. Oeſterr et Bank —. Meininger Bank 73%. 
f. Ludwigsbe n Ser derbeſſen —. Uns. Stantsiogte 151, 80. 
ng. Schatzanw. alt 100%. do. do. neue 955 0. Di. II 64. 


Lell, Ba 12 100%. Reichsbank 155 g 
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Elle 214 Br., b er, pr. April: 
Mai-Junt pr. 1000 ig 152 Br. 151 Gd. 2 er ſtill. 
Rüböl a loko 74, pr. Mai i pr 2. 
b 15 Seh 8 e —, pr. April-Mat 42 
er Mat-Junt pr. 1000 fi a 

Sack. Petroleum sr 
10, 9 Gd. vr Februar 10,95 Gd. pr. Auguſt⸗Dezemder 


ön. 
Bremen, 12. Februar. Petroleum fe [ 
Standard white loko 11, 30, per März * br Abl 11.20, 5e 
en 805 per Aged ee 
ruar. Produ e Weizen loko 
877 05 5.075 pr. 8 ahr 10, 80 Gd., 10, 90 Br. Hafer Be Fele ir 
1 17 Di Br. Mais, Banat per Frühjahr 7,00 Gd., 7, 32 Or. 


aris, 12. Februar. 1 8 80 . (Schluß bericht) 
Weizen ruhig, pr. Februar 30, 50 irz⸗ April 30, 50, pr. 
Mai⸗Juni 30, 75, per Mai-Auguft 3055 75 Mebl matt, pr. Fe⸗ 
bruar 65, 50, ber Märg-April 65, 75, per Mai⸗Jum 65 65, 75, per 
Mai-Auguft 66,00. Ri per Febrnar 97,00, pr. März 
96, 25, pr. Abril 96, 00, per fat Aus uft 94, 00. Spiritus, 
ruhig, per Februar 56, 77, pr. Mai⸗Auguſt 58,00, — Wetter: Schön. 
Paris, 12. Februar. Rohzucker auch Nr. 10/13 per Fe⸗ 
lar per 100 1 54,75, Nr. 5 per Februar per 100 
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gen. Tendenz: Ruhig 
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14 8 
Du Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 5600 Tons, ge 
6100 Tons in 8 Woche des vorigen Jabres. N 
Bradford, 12. Februar. Wolle und Wollenwaaren; 
Wolle günſtiger, wollene Garne le wollene Stoffe unverändert. 
Mancheſter, 11. Februar. 121 ter Armi age 7%, 121 Water 
rt 7%, 20r Water er 5 er — om 9, 30: Water 
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arkt. 
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Brodukten⸗Börſe. 


Werlin, 12. Febr. Wind: N. Barometer: 28, . — Ther⸗ 
mometer: 1° R. — töuterung: Sehr 12 
Mk. bez., Regulirungs 
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